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eignet erscheinenden Wege zu gehen. Jedenfalls soll 
zwischen uns kein Zweifel darüber bestehen, daß wir 
gerne zu weiteren Lieferungen bereit sind, sobald uns 
von den übergeordneten Stellen die Genehmigung dazu 
erteilt wird.“
Diesen und noch zwei weitere Briefe von anderen 

Firmen haben wir unserer Belegschaft vorgelegt. Mit diesen 
Briefen haben wir ihr gleich zeitig die entstandenen 
Schwierigkeiten verständlich gemacht. Auch im Karl-Marx- 
Werk in Pößnick mußten einige hundert Arbeiter frei­
gestellt werden. Es gab dort daraufhin eine sehr starke 
Diskussion, aber man hat einen Teil der Entlassenen förm­
lich in die Hand des Gegners getrieben, weil es die Partei­
gruppe versäumt hat, diese Freistellungen ideologisch vor­
zubereiten.

Wir selbst haben rechtzeitig dazu Stellung genommen. 
Wir haben erkannt, daß es eine Gefahr bedeutet, die Ar­
beiter ohne vorherige Diskussion freizustellen. Wir haben 
also die Tatsache der Kriegsvorbereitung in Westdeutsch­
land, die Sperre von Materiallieferungen aus Westdeutsch­
land, benutzt, um unseren Belegschaftsmitgliedern die 
Dinge so zu zeigen, wie sie wirklich sind. Wir haben da­
nach feststellen können, daß der größte Teil unserer Be­
legschaftsmitglieder volles Verständnis für diese Maß­
nahmen hat.

Wir müssen unsere Selbstkosten um das Doppelte des 
ursprünglich im Plan vorgesehenen senken. Wir haben 
daraufhin mit der Belegschaft diskutiert, die Belegschaft 
hat von sich aus die „Sechs-Wochen-Urlauber“, von denen 
der Genosse Kirschner hier gesprochen hat, der Betriebs­
gruppenleitung gemeldet. Diese Leute sind zur Entlassung 
vorgeschlagen worden.

Das zeigt uns, daß, wenn wir es verstehen, die Maß­
nahmen, die im Betrieb durchgeführt werden müssen, mit 
der allgemeinen politischen Aufgabenstellung zu ver­
binden, die Belegschaft auch Verständnis für sie auf bringt.

Wir haben damit den Feinden die Diskussion aus der 
Hand genommen. In der Vergangenheit war es doch so, daß 
erst der Gegner damit argumentiert hat, daß 1500 oder 
2000 Arbeiter entlassen wurden, daß in der Maxhütte die 
Ofen demontiert werden und ähnliche Gerüchte mehr. Nun 
haben wir die Diskussion in die Hand genommen, sind in

die Offensive gegangen 
und haben dadurch er­
reicht, daß im Betrieb 
gegnerische Argumente 
gar nicht erst aufkommen 
konnten.

Zum anderen haben 
wir damit erreicht, daß 
unsere Belegschaft nicht 
nur Verständnis für diese 
Maßnahmen hat, sondern 
sie auch schnellstens 
durchgeführt hat.

Zur Einführung neuen Arbeitsmethoden: Auch 
stehen im engsten Zusammenhang mit den neuen Maß­
nahmen, dem Strukturplan, der Selbstkostensenkung und 
dem VEB-Plan.

Zu Ehren des 1. Mai haben wir einen Wettbewerb durch­
geführt. Unsere bisherigen Wettbewerbe hatten allgemein 
die Produktionssteigerung, Qualitätsverbesserung und 
Selbstkostensenkung als Wettbewerbsbedingungen. Die 
Parteileitung hat bei der Vorbereitung des neuen Wett­
bewerbs darüber diskutiert und ist zu der Ansicht ge­
kommen, daß die Produktionssteigerung, Qualitätsverbesse­
rung und Selbstkostensenkung nicht die Wettbewerbs­
bedingungen sein können, sondern das Wettbewerbsziel 
sind. Unsere bisherigen Wettbewerbe entwickelten sich so, 
daß zum Beispiel in unserer Hochofenabteilung, die meistens 
als Sieger hervorging, statt 40, 70 Prozent Schrott gesetzt 
wurde. Deshalb wurde zwar mehr erzeugt, aber die Qualität 
war dementsprechend schlecht. Man hat auch nicht immer 
die richtigen Methoden zur Leistungssteigerung bei den 
Arbeitern angewandt, sondern oft die des Antreibens und 
hat die Arbeiter körperlich überanstrengt.

Wir haben betont, es komme darauf an, die Produktion 
zu steigern, dabei aber die Qualität zu verbessern und die 
Selbstkosten zu senken, indem neue, fortschrittliche Arbeits­
methoden angewandt werden. So haben wir also die Ein­
führung fortschrittlicher, neuer Arbeitsmethoden als Wett­
bewerbsbedingung festgelegt. Wir haben dabei nur den 
Fehler gemacht, zehn verschiedene Arbeitsmethoden, die

Wes Ist si t», um die Volksbefragung iu dem дгавм 
patriotischen Sieg unseres Volkes za machen?

Die Träger der Vorbereitung und Durchführung der 
Volksbefragung sind die Friedenskomitees und die Aus­
schüsse der Nationalen Front des demokratischen Deutsch­
land, die ihre Aufgabe darin erblicken müssen, breiteste 
Kreise der Bevölkerung zur Arbeit heranzuziehen, während 
die technische Durchführung selbst durch den Wahlapparat 
der staatlichen Organe durchgeführt wird. Jugendliche von 
16—18 Jahren haben das Recht, an der Abstimmung teilzu- 
nehmen. Sie stimmen unter Vorlage ihres Personalaus­
weises mit einem andersfarbigen, blauen Abstimmungs­
schein ab. Alle guten, erfolgreichen Erfahrungen aus den 
Volkswahlen müssen wir uns zunutze machen, alle er­
probten Methoden wieder zur Anwendung bringen, nur mit 
dem Unterschied, daß das in verstärktem Maße zu ge­
schehen hat. In jedem Stadtbezirk, auf jedem Dorf, bei den 
Betrieben usw. sind Aufklärungslokale zu eröffnen, sofort 
müssen die Aufklärungsgruppen aus den Mitgliedern der 
Parteien und Massenorganisationen sowie parteilosen Men­
schen zusammengestellt, angeleitet werden und ihren Ein­
satzort bekommen, öffentliche Frage- und Aussprache­
abende, Sprechstunden von Kreisräten, Bürgermeistern und 
Verwaltungsangestellten sowie Wissenschaftlern, Ingenieu­
ren und Technikern, Kulturveranstaltungen sind zu organi­
sieren. Jede Stadt und jedes Dorf muß durch Transparente, 
Plakate und Losungen im Zeichen der Volksbefragung 
stehen, wobei die Hauptlosung ist: „Stimmt mit ,Ja* gegen 
die Remilitarisierung Deutschlands und für den Abschluß 
eines Friedensvertrages mit Deutschland im Jahre 1951.“ 
Ein breiter Instrukteureinsatz muß von den Parteien und 
Massenorganisationen organisiert werden, so daß kein Ort 
ohne Instrukteur bleibt. Dabei darf jedoch der Mangel aus 
den Volkswahlen nicht wiederholt werden, daß die Instruk­
teure in vielen Fällen faktisch an die Stelle der örtlichen 
Leitung traten. Es ist auch notwendig, den Block der anti­
faschistisch-demokratischen Parteien und Massenorgani­
sationen schnell zu aktivieren. Im Block soll die Mobili­
sierung der Mitglieder der Parteien und Massenorgani­

sationen für die Volksbefragung beraten werden. In den 
Friedenskomitees und in den Ausschüssen der Nationalen 
Front des demokratischen Deutschland sind alle Arbeiten 
zur Volksbefragung zu koordinieren.

Die entscheidende Kraft in der Vorbereitung und Durch­
führung der Volksbefragung, in der Mobilisierung der 
ganzen Bevölkerung ist die führende Kraft unseres Volkes, 
die Partei. Auf uns liegt eine große Verantwortung. Es 
kommt deshalb darauf an, alle Kräfte der Partei für diese 
wichtige Aufgabe zu mobilisieren. Das ist jetzt die entschei­
dende Aufgabe. Das Politbüro hat deshalb beschlossen, die 
Parteiüberprüfung für die Zeit vom 10. Mai bis 5. Juni aus­
zusetzen und die Parteiüberprüfung bis Ende Juli zu ver­
längern. Es muß aber dafür Sorge getragen werden, daß die 
Kommissionen nicht auseinanderfallen, indem ihre Zusam­
mensetzung genau registriert wird. Vor Unterbrechung der 
Uberprüfungsarbeit sind die Mitglieder der Grundkom­
missionen zusammenzunehmen, mit ihnen der Plan ihres 
Einsatzes durchzuberaten und der Termin und der Plan für 
die weitere Überprüfung nach der Volksbefragung festzu­
legen. Jene Kräfte der Kommissionen, die nicht zur Volks­
befragung eingesetzt werden, sollen die vorliegenden Unter­
lagen auf arbeiten, Bestätigungen durchführen und die Aus­
stellung der Parteidokumente vorantreiben.

Überall sollen sofort Parteiaktivtagungen und Mitglieder­
versammlungen durchgeführt werden, die auch die letzte 
Parteieinheit und das letzte Mitglied für die Arbeit zur 
Volksbefragung mcbilisiert. Jede Parteieinheit muß sich so­
fort einen Plan aufstellen, welche Mitglieder und Kandi­
daten in den Aufklärungsgruppen der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschland arbeiten, wer als Leiter der 
Aufklärungslokale tätig sein soll, welche Gruppen ins Dorf 
entsandt werden, um dort die Aufklärungsarbeit durchzu­
führen, wie die Kontrolle durchgeführt wird, wie die An­
leitung der Aufklärungsgruppen gedacht war. Es sind Maß­
nahmen zu treffen, daß jeder Straßenzug, die Häuser und 
die Dörfer durch Losungen, Bilder und andere Dar­
stellungen im Zeichen der Volksbefragung stehen.

Machen wir die Volksbefragung durch Anspannung aller 
Kräfte zum gewaltigen Sieg der Friedenskräfte!
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